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BAD BRAMSTEDT. Die katholi-
sche Doppelgemeinde Jesus
Guter Hirt, mit Kirchen in Bad
Bramstedt und Kaltenkirchen,
wird von der Pfarrgemeinde-
ratsvorsitzenden Sabine Schil-
ling geleitet. Die 40-jährige
Bad Bramstedterin ist ein wah-
rer Tausendsassa, wenn es ums
Ehrenämter und den Dienst
am Menschen geht. 

Am liebsten ist Sabine Schil-
ling Hundebesitzerin. Und
Lehrerin. Und Pfarrgemeinde-
ratsvorsitzende. Sie liebt Men-
schen und Tiere und hat ihre
Bestimmung im Leben gefun-
den. Das war längst nicht im-
mer so gewesen. Während des
Sonderpädagogikstudiums
machte die gebürtige Hambur-
gerin ein Praktikum in der Kin-
der- und Jugendpsychiatrie in
Rostock. „Das hat mir die Au-
gen geöffnet“, sagt die 40-Jäh-
rige heute. „So viele Kinder
haben es schwer im Leben. Ich
möchte einen kleinen Beitrag
dafür leisten, Kinder zu unter-
stützen.“

Begonnen hatte sie als Son-
derpädagogin auf der Insel
Fehmarn. Neben dem Studium
machte sie ihr Kapitänspatent
in Holland, um sich die Mög-
lichkeit offen zu halten, später
einmal zur See fahren zu kön-
nen. Es war ein Todesfall, der
ihr ihre Hilflosigkeit bewusst
machte und sie fast aus der
Bahn warf. Es folgten Trauer,
Hoffnungslosigkeit, Verzweif-

lung. Halt fand sie im Glauben
und sie trat in die Freiwillige
Feuerwehr ein, um Menschen
schnell und gezielt unterstüt-
zen zu können. „Nach all die-
sen Geschehnissen bin ich de-
mütiger geworden, was meine
Rolle auf Erden angeht“, be-
tont sie. Heute arbeitet die 40-
Jährige als Sonderpädagogin
in Bad Bramstedt mit Schüle-
rinnen und Schülern, die in ei-
nem Heim in öffentlicher Er-
ziehung sind. Also wieder mit
den Kindern und Jugendli-
chen, die nicht auf der Sonnen-
seite des Lebens stehen.

Die katholische Gemeinde
Jesus Guter Hirt wurde ihr zur
zweiten Heimat. „Seit Januar
2016 gibt es in meiner Gemein-
de keinen katholischen Pfarrer
mehr.“ Der letzte, Berthold Bo-
nekamp-Kerkhoff, war zum
Domkapitular aufgestiegen.
Seitdem ist für die Gemeinde
der geistliche Pfarradministra-
tor Peter Wohs aus Neumüns-
ter zuständig, der allerdings
auch für die Katholiken in
Neumünster und Bad Sege-
berg verantwortlich ist. 

Sabine Schilling wollte et-
was für die Gemeinde tun, in
der sie sich so wohlfühlte.
„Durch meine Ausbildung und
die darauf anschließende bi-
schöfliche Beauftragung kann
ich Gottesdienste leiten, auch
wenn es keine Heiligen Mes-
sen sind.“ Ausgebildet wurde

sie dazu im Benediktinerklos-
ter in Nütschau im Kreis Stor-
marn. Einmal im Jahr zieht sie
sich dorthin zurück, zur inne-
ren Einkehr oder Fortbildung. 

Ortswechsel: Neumünster.
Sabine Schilling wartet in
Schutzkleidung auf einem Ab-
rissgelände auf die ehrenamt-
lichen Helferinnen und Helfer
des Technischen Hilfswerkes
(THW). Jetzt geht es um das
Praktische, nämlich Helfen
auch physisch umzusetzen:
diesmal als THW-Gruppen-
führerin. Es gießt in Strömen.
Doch Sabine Schilling hat kei-
ne Wahl, denn verschüttete
Personen – so das Szenario –
müssen unter den Trümmern
gefunden werden, um zeitnah
gerettet zu werden. Die Bad
Bramstedterin ist mitten in ei-
ner Übung, doch genau so
kann der Ernstfall aussehen.
Ihre zwei Hunde Bobo und
Patch, beide sind ausgebildete
Suchhunde, warten im Wagen.
Auf Kommando geht es los:
„Such und hilf!“. 

„Ich habe gute Kontakte zu
Abrissunternehmen und suche
immer geeignete Übungsflä-
chen für meine Gruppe“, er-
zählt Sabine Schilling. Das Eh-
renamt als THW-Gruppenfüh-
rerin ist zeitaufwendig, aber
erfüllend. „Jeden Donnerstag-
abend und 14-tägig sonn-
abends wird mit den Hunden
geübt.“ Jeder Griff muss sit-
zen. Sie ist streng mit den Hun-
den und den Helfern. Denn es
geht um Menschenleben, und
jeder Fehler kann tödliche Fol-
gen haben. Sabine Schilling
hatte auch vorher als Mitglied
der Freiwilligen Feuerwehr Er-
fahrung beim Retten gesam-
melt. 

Dienst am Menschen
und Liebe zu Tieren

Beruf und Ehrenamt machen eine Bad Bramstedterin glücklich
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Sabine Schilling als THW-Grup-
penführerin, hier bei einer
Übung an einem Abbruchhaus.
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Sabine Schilling, 
Vorsitzende des Pfarrgemeinderats
„Jesus Guter Hirt“

Kirchengemeinde hat seit 2016
keinen eigenen Pfarrer mehr

Ihre Hunde Bobo und Patch
sind für die Suche ausgebildet

BAD BRAMSTEDT. Der Auftakt
war noch mäßig besucht. Nur
zwei Interessierte waren ins
Café im Landweg gekommen,
um am Gesprächskreis
„Blickpunkt Auge“ teilzuneh-
men. Doch mit dem Besuch ei-
nes Info-Mobils in der Stadt
will dieser Beratungsdienst
des Blinden- und Sehbehin-
dertenvereins Schleswig-Hol-
stein (BSVSH) noch stärker
für sich werben. Im Oktober
ist ein weiteres Treffen der
Gruppe geplant. Gesprächs-
leiter Torben Saremba hofft,
dass dann mehr Betroffene
kommen werden.

Bei den „Blickpunkt Au-
ge“-Zusammenkünften, die
auch in anderen Städten
Schleswig-Holsteins stattfin-
den, erhalten die Teilnehmer
kostenlos Anregungen und
Informationen rund um Seh-
beeinträchtigungen. Sie kön-
nen sich über Augenkrank-
heiten, wie den grauen und
grünen Star, oder Erblindung

nach Schlaganfällen austau-
schen. Auch sollen sie sich ge-
genseitig Tipps geben über
vergrößernde Sehhilfen, Vor-
lesegeräte, elektronische Lu-
pen, die es auch im Handta-
schenformat gibt zum Lesen
von Speisekarten, Rezepten
oder Beipackzetteln. Über ge-
setzliche Unterstützungsmög-
lichkeiten und Rehabilitati-
onsangebote wird bei solchen
Treffen ebenfalls informiert. 

Marlene Kielmann aus
Weddelbrook war zusammen
mit ihrer Freundin Elke
Harms zu dem Gesprächs-
kreis gekommen und berich-
tete von ihrem langen Lei-
densweg. „Ich konnte plötz-
lich auf kariertem Papier nur
noch wellenartige Linien se-
hen. Seit meinem 40. Lebens-
jahr bin ich an einer Makula-
degeneration erkrankt und
reise von Arzt zu Arzt in Lü-
beck, Hamburg, Kiel, Frank-
furt am Main“, erzählte Mar-
lene Kielmann. Im Rahmen ei-
ner Studie habe sie schon an
einer „photodynamischen
Therapie“ teilgenommen.
„Doch meine Augen ver-
schlechterten sich immer wei-
ter. Auf einem Auge habe ich
nur noch 5 Prozent Sehkraft“,
sagt sie. „Hier erhoffe ich mir
Anregungen und Hilfen.“ Sie
will beim nächsten Mal wie-
der dabei sein. 

Zusätzlich zu den Ge-
sprächskreisen tourt seit Kur-
zem ein Info-Mobil des Bera-
tungsdienstes durch Schles-
wig-Holstein. „In Bad Sege-

berg hatten wir damit auf dem
Markt sehr gute Resonanz“,
berichtete der Berater des
BSVSH-Büros Lübeck, Tor-
ben Saremba. Nächster Ter-
min im Kreis Segeberg ist am

Donnerstag, 14. September,
wenn das Info-Mobil von 10
bis 14 Uhr auf dem Bleeck in
Bad Bramstedt stehen wird,
ehe es von 15 bis 18 Uhr erneut
auf dem Marktplatz in Bad Se-
geberg Station macht. Im Café
im Landweg in Bad Bramstedt
trifft sich die Gruppe dann
wieder am Mittwoch, 4. Okto-
ber, ab 15 Uhr zur Gesprächs-
runde bei Kaffee und Kuchen. 

„Blickpunkt Auge“ wendet
sich in erster Linie an Men-
schen mit nachlassendem

Sehvermögen. Die Beraterin-
nen und Berater sind vorwie-
gend selbst von einer Augen-
erkrankung betroffen. Sie ste-
hen in Verbindung mit Fach-
leuten der Augenmedizin,
Augenoptik, Rehabilitation,
Psychologie, Pädagogik und
Alternswissenschaften. Part-
ner sind außerdem andere
Selbsthilfeorganisationen, Se-
niorenvertretungen, Wohl-
fahrts- und Sozialverbände
sowie Behörden und Institu-
tionen.

Wenn die Sehkraft schwindet: Gesprächskreis bietet Hilfe
„Blickpunkt Auge“ mit erstem Treffen in Bad Bramstedt - Info-Mobil macht im September auf dem Bleeck Station
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Marlene Kielmann
aus Weddelbrook im
Gespräch mit Torben
Saremba, dem Bera-
ter des Blinden- und
Sehbehindertenver-
eins Schleswig-
Holstein (BSVSH). 
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2 „Blickpunkt Auge“ 
wendet sich in erster 
Linie an Menschen mit
nachlassendem Sehver-
mögen.

Nächstes Gruppentreffen
im Oktober vorgesehen

BAD BRAMSTEDT. Paul Knap-
pe, Mitglied des geschäftsfüh-
renden FDP-Ortsverbandsvor-
standes, hat noch einmal be-
kräftigt, dass seine Partei kei-
ne Tempo-30-Zone im
Landweg einrichten will. Das
hätten Fraktion und Ortsver-
band so am 12. Juli beschlos-
sen. 

Damit bestätigt Knappe
auch die Kritik von SPD-Pres-
sesprecher Jan-Uwe Schaden-
dorf, dass die FDP den bisheri-
gen Konsens aller Bad Bram-
stedter Parteien verlassen ha-
be. Sie hatten sich darauf
geeinigt, die Bad Bramstedter
Innenstadt zu einer verkehrs-
beruhigten Zone umzugestal-
ten. Der FDP-Fraktionsvorsit-
zende Joachim Behm sei aber
auf der Zusammenkunft am 12.
Juli überstimmt worden, er-
klärte Knappe. „Es ist das Nor-
malste der Welt, dass eine Par-
tei nach einer Diskussion de-
mokratisch eine Position be-
stimmt. Das haben wir am 12.
Juli gemacht.“ Joachim Behm
gehe mit der Niederlage „sou-
verän“ um. ben

Behm wurde
in der FDP
überstimmt

WITZDESTAGES

Auf dem Fußballplatz. Der Stür-
mer wird gefoult. Er macht einen
hohen Flug, setzt zur Landung
an, rollt sich dreimal über den
Boden, hält sich sein Bein und
schreit laut auf. Meint der Trainer
zu seinem Co–Trainer: „Soll ich
jetzt einen Arzt oder einen Thea-
terkritiker rufen?“

BOOSTEDT. In der Nacht zu
Dienstag haben Unbekannte
versucht, einen Geldautoma-
ten in der Neumünsterstraße
zu sprengen. Sie scheiterten
dabei jedoch. Spezialisten des
Landeskriminalamtes haben
den Tatort abgesperrt, um
Spuren zu sichern.

Wie ein Sprecher der Polizei-
direktion Bad Segeberg erklär-
te, sei die Tat erst gegen 9.30
Uhr am Dienstag entdeckt
worden. Von den Tätern fehle
jede Spur. Sie seien vermutlich
schon nachts dort gewesen, die
Sprengung sei ihnen aber
nicht gelungen.

Die Polizeikräfte, die zuerst
am Einsatzort eintrafen, ver-
muteten zunächst, dass bei der
versuchten Sprengung Gas
zum Einsatz kam, eine beliebte
Methode bei Automatenkna-
ckern. Sie führen über einen
Schlauch Gas in den Automa-
ten ein. Wenn es angezündet
wird, gibt es eine gewaltige
Explosion. Zur Erkundung
wurde die Feuerwehr Boostedt
gerufen, die vom ABC-Zug der
Berufsfeuerwehr Neumünster
und dem Gefahrenguttrupp
der Amtsfeuerwehr Boostedt-
Rickling unterstützt wurde.
„Wir haben gemessen, konn-
ten jedoch kein Gas feststel-
len“, erklärte Boostedts Wehr-
führer Thomas Storm.

Womit die Täter versucht
hatten, den Automaten zu
sprengen, ist noch unklar.
Sprengstoffspezialisten des
LKA versuchen, es herauszu-
finden.

Der Geldautomat befindet
sich an einer äußeren Haus-
wand des Einkaufszentrums in
der Neumünsterstraße. Er ge-
hört der Volks- und Raiffeisen-
bank. Hinweise auf die Täter
nimmt die Polizei unter Tel.
04551/8840 entgegen. ben

Geldautomat
sollte gesprengt

werden
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